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Der Krieg.
! WTB Großes Hauptquartier , 23 . April , ^Amtlich.

'-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Zwischen Loos und der Bahn Arras — Cambrar dau¬
erte gestern der Artilleriekampf an . Nordwestlich von
Lens drangen englische Stoßtrupps in 500 Meter Breite
in unseren vorder wn Graben , Sie wurden durch Gegen¬
stoß zurückgeworsen.

Auch nachts blieb das Feuer stark. Heute früh
haben nach Trommelfeuer in breiter -Front dre ' Jnsan-
teriekampfe begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Vormittags war nur nordöstlich von Soissons die

Feuertätigteit gesteigert.
Vom Nachmittag an bekämpften - sich längs der

Aisne und in der Champagne die Artillerien wieder mit
zunehmender .Heftigkeit.

Handgranatenkämpfe spielten sich auf dem Chemin-
des-Dames Rücken ab . Ein starker französischer Angriff
nordwestlich von La Vitt e - au - B o is brach verlust¬
reich zusammen.

Zwischen Prosnes und Suippcs -Niedcrung brachten
dwn Leinde, r> in- rke> Vorteil,

i ' Wir machten am Hochberg , südwestlich von Morou-
villers und durch Eindringen in die französische Stellung
südlich von Saint Marie -L-Py über 50 Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts Neues.

Unsere Flieger schossen 4 feindliche Fesselballons
in Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge zum
Absturz . Rittmeister Freiherr von Nichthofen blieb zum
46 . Mal , Leutnant Wolfs zum 26 . Mal Sieger . Tie
Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherr von Richthosen
hat bis gestern 166 feindliche Flngzenuge abgeschossen.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Ar¬

tillerie auf unseren Linien ; es ivurde kräftig erwidert.
Bombenabwurf russischer Flieger bei Lida wurde

durch Luftangriff auf Molodetschno und Tercz (nordwest¬
lich bzw . südwestlich ! Minsk ) vergolten . .

Mazedonische Front.
Am Ostufer des Wardar und südwestlich des Dorrau-

sces heftiges Avtilleriefeuer , dem nur am DoirawS -V
ein englischer Angriff folgte . Er wurde von den bul¬
garischen Truppen abgewicsen. Eines unserer Flieger¬
geschwader griff aus der Lust ü Uu Kamps ein.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

" Tie Schlacht an der Aisne - Champagnefront
flaute am Sonntag sichtlich ab . Die außergewöhnlich
starken ' Verluste, die die Franzosen an den vergangenen
Schlachttagen beim Zusammenprall mit den sich helden¬
haft schlagenden deutschen Verteidigern erlitten , Huben
dem Gegner augenscheinlich eine Kampfpause aufge¬
zwungen. , .

Nachträglich wird gemeldet, daß am 19 . April bei
der Rückeroberung U " -Bemaligeu Zuckerfabrik Ccrny und
bei einem blutig zu .

' ' ' zweimaligen französi¬
schen Angriff am Sanmtag z südöstlich Cerny
9 Maschinengewehre und Ge , gem in unserer Hand
blieben . Iw der Champagne wurden nördlich Prosnes
feindliche Jnfanterieansamnüungen in unserem Vernich¬

tungsfeuer zusammengeschoffen, Handgromitentrupps ab¬

gewiesen und meistere Panzerwagen durch unser Artri-

leriefeuer zerstört . Am Abend erlitten die Franzosen
nordöstlich Prosnes bei einem mißglückten Teilangriss
in unserem Feuer schwere Verluste.

Iw der Nacht vom 20 . ans den 21 . April ourchge-
sührte Unternehmungen in der Gegend von St . Eloi

ergaben , daß der Gegner , dessen Gräben durch unser
Granatenfeuer zerstört waren , sehr große blutige Verluste
erlitten . Unsere Stoßtrupps brachten die wenigen Ueber-
lebenden als Gefangene nebst Maschinengewehren , einem

Minenwerfer und sonstigem Gerät zurück.

Auch im Raume von Arras , sowie zwischen Ancre
und Somme brachten erfolgreiche deutsche Patrouillen¬
vorstöße Gefangene und Beute ein . Zum Angriff ange¬
setzte stärkere feindliche Kräfte wurden bei Beaucamp und
Vrllsrs -Pluich unter schweren Verlusten zum Teil im
Nahkamps abgewiesen. Vor einem einzigen schmalen
Frontabschnitt wurden dort 300 Tote gezählt.

Das bei Nienport brennend in See gestürzte feind¬
liche Luftschiff , das acht Mann Besatzung und zwei Ma-
Wn engewehrgondeln führte, , wurde trotz heftiger Gegen¬
wehr von unseren ' Fliegern auf einer Entfernung von
20 ' Metern abgeschossen.
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Aus ausgefundcnen französischen Befehlen, die durch
Gefangencnaussagen ergänzt werden , ergibt sich immer
klarer der groß angelegte französische Turchbruchsplan.
Die deutsche Front sollte am 16 . April durch den un-

'
widerstehlichen Anprall der französischen Divisionen an
der Aftsne gesprengt werden . Das 32 . Korps sollte am
' 6 , April 12 Kilometer tief au ; beiden Ufern der Aisne
ms aus Brienne und Preuvais durchstoßen. Die 37.
Division sollte südlich anschließend bis zur Suippe
vorbrechen und dann sch ms nach Osten abschwenken , wäh¬
rend die 14 . Division d . . . Brimont überrennen sollte.
Die Msicht des strategischen Planes ging dahin , die deut¬
schen TrwPPen im Raume südlich der Aisne durch wuch¬
tigen Angriff in östlichem Lichtung zurückzuwersen , um
sie den am 17 . April in oer Ehampw -ne bei Auberive
und Moronvitlers durch

' Menden französischen Truppen¬
säulen in die Arme zr eiben.

Auf den: östlich Reims e müden 20 K .tometer langen
deutschen Frontabschnitt von Vethem; bis Prunay war
ein Angriff nicht angcsetzt . Dieses Frontstück tollte durch
den Vorstog von Beimour nach Dsteu und dem Vorstoß
bei Auberive nast Norden um 16 . und 17 . April eiuge-
kesselt werden . Diese Einkesselung konnte indessen nur
gelingen , wenn die östlich Brimont vorstoßenden Kampf¬
säulen im Laufe des t6 . , also am 1 . Angriffstage , die
befohlenen Lünen erreichten. In engem Zusammenhang
mit diesen Operationen südlich der Aisne standen die
von der französischen Heeresleitung geplanten Opera¬
tionen nördlich der Aisne aus der Linie Braye-

Cernh-Craonne . Hier sollten die Franzosen mit der
Kerntruvpe des 20 .

'
Armeekorps als .Hauptstütze 12 Kilo¬

meter tief in das Hügel- und Waldgelände jüsöglich
von Laon Vordringen/ um der neuen Siegfried-
stet tu n g in den Rücken zu kommen. Durch die breiten
Breschen der auf einer Breite von 80 Kilometer
Zerstörten deutschen Front sollte die Armee de pour¬
suite Vorgehen . Tie Sprengung des Frontabschnittes
Aisne -Ehampagnc und die fächerförmige Aufrollung nach
Osten und Norden stellen einen aroßzügigen und wohl-
durchdachten Vlan dar , der aber nur Aussicht auf Erfolg
batte / wenn bereits am ersten, spätestens am zweiten Tag«
der Durchbruch in der befohlenen Tiefe glückte. Gelang,, n
die Operationen nicht Schlag auf Schlag , so war der
Plan zum Mißlingen verurteilt . Heute nach einer Reihe
blutiger Schlachttage sind die kühnen Operationen Ni-
velles bereits endgültig gescheit .ert.

Infolge des Scheiterns der französischen Offensive
soll nach . Schweizer Berichten die Stellung des Ober¬
kommandierenden Nivelles erschüttert sein. Die Enttäu¬
schung in Paris sei allgemein . Bekanntlich wurde ge¬
rüchtweise auch von c>er bevorstehenden Ab enffu ' ; des
englischen Generals Haigh berichtet.

Gegen den Krieqsslreik.
Ende voriger Woche befanden sich von den 210 000

Streikenden noch etwa 20000 , davon viele weibliche Ar¬
beiter , im Ausstand . Davon waren gerade die wichtigen
Betriebe der „ Deutschen Waffen - und Muniti-
" n s . f.o brike n" in Berlin -Martinikenfelde betroffen . Ta
die Löhne der Rüstungsarbeiter in Berlin gegenwärtig
eine geradezu fabelhafte Höhe erreicht haben, (nach halb¬
amtlicher Mitteilung bis zu 20 Mark im Tag ) , so kann
von „ Hungerstreik" nicht geredet werden . Das Oberkom¬
mando in den Marken hat min mit militärisch fester
Hand eingegriffen und Wandel geschaffen . Seit dem
19 . April ist eine Verordnung ergangen , die auf Grund
des Z 9 b des Belagerungszustand -Gesetzes die Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken in Wittenau -Martiniken-
selbe bis ans weiteres in militärische Leitung
übernimmt . Zum Leiter der Werke ist der Inspekteur der
technischen Truppen der Infanterie , Oberst v . Feldmann,
bestimmt . Diejenigen Personen , die in den genannten
Werken beschäftigt waren und seit dem 14 . April die
Arbeit niedergelegt haben , hatten binnen 24 Stunden
bis Samstag , den 21 . April , früh 7 Uhr , die Arbeit
wieder aufzunehmen , wenn sie nicht unverzüglich den
Nachweis der Arbeitsunfähigkeit zu führen vermochten.
Mit Wirkung vom 19 . April ab ist allen diesen Per¬
sonen, bis ans weiteres verboten , ohne Zustimmung des
militärischen Leiters die Arbeitsstelle zu wechseln , von
der Arbeit fernzubteiben , die 'Arbeit niederzulegen , die
Arbeit zu- verweigern oder absichtlich einzuschränken . Eben¬
so wird verboten , die Arbeiter in den genannten Be¬
trieben mündlich oder schriftlich oder durch Verteilung
von Drucksachen zur Arbeitseinstellung aufznreizen . Zu¬
widerhandlungen werden unter Strafe gestellt. Alle wehr¬
pflichtigen Arbeiter , die in den Deutschen Waffen- und
Munitionsfabriken beschäftigt waren und seit dem 14.
April die Arbeit niedergelegt haben , gelten , soweit sie
nicht bis zum 21 . April , morgens 7 Uhr , die Arbeit
wieder ausgenommen haben » oder nachweisbar arbeits¬
unfähig sind, von diesem Zeitpunkt ab als zum Hee¬
resdienst eingezogen, erhalten Soldatenlöhnung
und unterstehen den Kriegsgesetzen.

Tief' Maßnahme hast den Erfolg gehabt , daß von
der Arbeiterschaft der Teiitsawn Waffen- und Munitions¬
fabriken am Samstag früh -- - der Arbeiter die Arbeit
wieder ausgenommen haben . Unter den Ausgebliebenen
befinden sich in der Ueberzahl Frauen.

ilnser neuer Feind — der Dollar.
Jedermau . . in Dcu ' schland ist überzeugt, , daß die

Vereinigten Staatei uns militärisch in absehbarer Zeit
nichts schaden können, .ewigsten ? nicht m . hr als sie uns
seit Beginn des Weltkrieges ohnehin schon geschadet ha¬
ben . Sie haben unseren Gegnern Kriegsbedarf jeder
Art in ungeheuren Mengen geliefert , ihre Schiffe für
unsere Feinde fahren lassen , untere Gegner politisch
in jeder ' Weiie unterstützt . nach den Angaben der „ Daily
News" seit Kriegsbeguin 55 000 amerikauische Freiwillige
in das englische und 9t , 0 in das ftauzfsi

'
che Heer ein»



treten lassen , kurz , unter dem D . ckmau . e ! eurer faden¬
scheinige:: Neutralität seit Kriegsbeginn gegen uns tat¬
sächlich Krieg geführt . Nachdem die Vereinigten Staaten
offen in oas Lager unserer Gegner übcrgegangen sind,
Hatzen sich die Verhältnisse nur insofern geändert , als
wir nunmehr die Möglichkeit besitzen, uns gegen Ame¬
rika zu wehren, ein Zustand, der keinen Deutschen schrek-
ken , vielmehr bei ihm lediglich ein Gefühl der Be¬
freiung auslösen kann.

Wie steht es nun aber mit der Unterstützung un¬
serer Feinde durch das amerikanisches eld? Nach
Berechnungen des Wirkt. Geheimen Oberfmanzrats Dr.
O . Schwarz im Preuß . Finanzministerium stieg das
amerikanische Nationalvermögen von 1900 bis
1912 von 370 auf 787 Milliarden Mark und beträgt
zurzeit über 900 Milliarden Mark . Das ist mehr als
das ganze Nationalvermögen der Länder des Bierbundes
zusammen und fast zweieinhalbmal so viel als das deutsche
Nationalvermögen , das man auf 375 Milliarden Mark
veranschlagt. Das Nationaleinkommen der Bereinigten
Staaten wird gegenwärtig auf jährlich 126 Milliarden
Mark geschätzt. Das ist fast ein Drittel höher als das
Einkommen der Länder des Bierverbandes und mehr
als das Dreifache des auf 40 Milliarden Mark jährlich
veranschlagten deutschen Volkseinkommens. Die Gold¬
bestände der Bereinigten Staaten iv Scharamt und
Wanken stiegen von 2 Milliarden Dollars oder mehr
aks 8 Milliarden Mark bei Krieasbeginn auf fast 3 Mil¬
liarden Dollars oder mehr als 12 Milliarden Mark
am 1 . März 1917 . Sie betragen damit etwa zwei Drit¬
tel der gesamten in Europa in gleicher Weise aufge¬
speicherten Goldbestände und übertreffen den deutschen
Goldbestand von 2,532 Milliarden Mark beinahe um
das Fünffache . Die Vereinigten Staaten haben seit
Kriegsbeainn bis zum November 1916 rund 10 Mil¬
liarden Mark Anleihen an den Vierverband gegeben.
Wovon England etwa Osts Milliarden Mark erhalten ha¬
ben wird . 8 Milliarden Mark kauften sie vom Ausland
zurück, wovon etwa 5— 6 Milliarden Mark wieder aus
England stammten. Sic führten vom 1 . Juli 1914 bis
30 . November 1916 an Gold mehr als 4 Milliarden
Mark , bis Ende 1916 mehr als 5 Milliarden Mark ein.
Der größte Teil dieses Goldes stammte gleichfalls aus
England . Die Vereinigten Staaten sind durch den Krieg
das reichste Land der Welt geworden und haben den
Bierverband wirtschaftlichund finanziell von sich abhängig
gemacht.

Trotz dieses ungeheuren Reichtums und der starken
wirtschaftlichen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten er¬
geben sich für Amerika nur begrenzte Möglichkeiten fi¬
nanzieller und wirtschaftlicher Hilfe. Jetzt müssen die
Bereinigten Staaten nach dem Eintreten in den Krieg
vor allem für sich selbst, sorgen, um Heer und Flotte
auf den Kriegszustand zu setzen . Tann aber kommen di?
Ententemächte um die Bezahlung der bei den Vereinig¬
ten Staaten ausgenommenen Anleihen nicht herum, denn
der smarte Geschäftssinn der Amerikaner wird zinslose
Darlehen oder gar Unterstützungen den . Mächten des Vier¬
verbandes kaum bewilligen . Bleiben also nur Zuschüsse
zu den ständig wachsenden Krigskosten unserer Gegner,
die den größten Teil der Kriegslasten selbst decken müs¬
sen . Damit wachsen aber besonders für Italien und
Rußland , die wirtschaftlich ! und finanziell schwächsten
Staaten des Vierverbandes , die Abhüngigkeitsverhällnisse
von England und Amerika, und es muß diesen Staaten
doch einmal die Erkenntnis dämmern , daß sie durch
ihre kriegerische Verblendung nichts erreicht haben.

Das amerikanische Geld allein nützt also den Vier-
verbandsstaaten noch nichts. Viel wichtiger als Geld sind
heute die Waren , das Kriegsgerät . Das kann Amerika
zweifellos in weitestem Umfange liefern Ab ?r zwischen.

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman vor : A . O n t a n

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
i Sie saßen lange beisammen , diese beiden Menschen
aus so meilenfernen Welten. Ein Klang ans der unge¬
heuren Sphäre menschlicher Leidenschaften tönte wider
in dem stillen Zimmer des Priesters . Der hatte die Hände
gefaltet und horchte auf diesen Ton mit dem seinen Ver¬
ständnis des abgeklärten Mannes , der längst sich selbst
Vbrrwunüen hat . Und als Doktor Huber endlich schloß,
Llied es eine Weile ganz stille. Dann stand Pater

^- infus auf:
„Kommen Sie heute abend wieder*, sagte er. „Ich

muß erst mit meinem geistlichen Vorgesetzten reden . Aber
.«.ch glaube, wie ich unseren Oberherrn kenne , daß er seine
Zustimmung nicht versagen wird. Und wenn dem so ist,
dann wollen wir gleich heute Einsicht nehmen. Ich weiß
vom Bruder Theobald und seinem Schicksal mehr, als
Ich sagen darf, denn das Beichtsiegel verschließt mir den
Mund . Vielleicht dringt Ihnen jene längstoerjähne Sen¬
dung Klarheit."

15. Kapitel.
» Bruder Theobalds Brief.

Sie saßen sich gegenüber, diesmal ln Pater Nufus'
stiller Zelle . Draußen sank Ser Abend. Hier innen uver
erlebten die beiden Männer ein längst verrauschtes gnd
abgeschlossenes Menschenschtckial noch einmal mit.

Mit fiebernder Ungeduld hatte der Poltzeibeamte dos
schon ein wenig vergilbte Ueverseeluoerl . das den Namen
und die ungarische Adresse der Marie Großmurin trug,
eröffnet. Der Geistliche war wen weniger gespannt. Er
hatte wohl unter dem Siegel des Beichtgeheimnisses das
Wesentlichste schon erfahren. Und trotzdem trat auch in
seine Augen ein Ausdruck innigster Anteilnahme, als Huber
nun laut zu lesen begann:

§ „Liebe junge Freundin!
Ihren Lnes habe ich erhalten. Er Hot wir in der

^ Seele weh getan, und noch viel weher tut es mir . baß ich

5em Kriegsaerät , dem Orte seiner Anfertigung in Ams-
rika und ferner Verwendung auf einem großen Teik der
Kriegsschauplätze stehen der Ozean und die deutschen
Tauchboote. Je mehr Kriegsgerät über den Ozean ge¬
schafft wird, desto mehr greifbare Ziele finden unsere

' Tauchboote.
Deutschlands Schwert , nicht der Feinde Gold und

Geld, werden den Krieg entscheiden , und was neben denk
deutschen Schwert deutsche Wirtschasts- und̂ Finanzkraft
bedeuten, das hat der neue Milliardcnersolg der 6.
Kriegsanleihe den Feinden wieder klar vor Augen ge¬
führt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris, 23 . April. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Süülich von Saint Quentin dauerte der Ar - ,
tilleriekampf während der Nacht ziemlich lebhaft an . — Zwi¬
schen der Aisne und dem C h e m i n - d e s - D a m e s machten
die Franzosen neue Fortschritte nördlich von Sancy und Fouy.
Handgranatcnkämpfe in der Gegend von Heurtebise . In der
Champagne Patiouillenscharmützel und Kampf mit Handgranaten
westlich von Navrin.

Flugdienst: Deutsche Flugzeuge warfen gestern abend
mehrere Boniben aus das Gebiet von Dünkirchen ab . Drei
Personen wurden leicht verletzt . Der Schaden ist unbedeutend.

Abends: Zwischen Somme und Oise war der Ar¬
tilleriekampf während des Tages in der Gegend südlich von
Saint Quentin und nördlich von Urvillers sehr lebhaft . Zwischen
Soissons und Reims Artilierietätigkeit mit Unterbrechungen auf
verschiedenen Abschnitten. Der Feind hat Reims heftig be¬
schossen , besonders das Viertel der Kathedrale . In der Cham¬
pagne war der Tag durch eine Reihe von Gegenwirkungen des
Feindes gegen die Höhen , die wir im Gebirgsstock von Mvron-
villcrs beictz . hatten, gekennzeichnet.

'
Ein heftiger Angriff gegen

Mont-Haut wurde durch lebhafte Kümpfe zunichte gemacht.
Unsere Maschinengewehre und Gegenangriffe brachten dem Feinde
blutige Verluste bei . Ein deutsches Batatt'o .i , dessen Anwesen¬
heit um 5 Uhr nachmittags no dwestlich von Mont - Haut ge¬
meldet wurde , wurde von uns unter Feuer genommen und
mit Zurücklassung von Toten zerstreut. Ein weiterer Angriffs-
vcrsuch gegen die Höhen weiter östlich , ist gleichfalls abgeschlagen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 23. April. Amtlicher Bericht von gestern:

Der Kamps dauert westlich und nordwestlich von Lens zu unseren
Gunsten fort . Wir machten dort Fortschritte und brachten Ge¬
fangene und Mnstainrngewehre ein.

Die Truppen in Palästina befestigen das gewonnene Ge-
- lande . Sic sind jetzt in Fühlung mit der Gaza deckenden

feindlichen Hauplsiewung . Die Stellung erstreckt sich von der
Meeresküste bei Scheik - Hanat durch Ali Muntar bis östlich
der Stadt , von dort in südöstlicher Richtung nach Abu Hameira.
Am 19 . April wurden etwa 200 türkische Gefangene gemacht.

Die „Siege an - er Westfront".
Paris , 23 . April . (Reuter . ) König Georg von Eng¬

land und Präsident Poincars haben aus Anlaß der Siege
an der Westfront Glückwunschtelegramme gewechselt.

Der KriHg zur See.
Chriftiania , 22 . April ?'

Heute sind hier ein Offi¬
zier, ein Maat und ein Matrose des deutschen Tauch¬
bootes nach Deutschland durchgereist, das in der Nordsee
den norwegischen Dampfer Svanfos angehalten , durch¬
sucht und nach einem Kampf mit einem englischen Tauch¬
boot die Verbindung mit dem norwegischen Dampfer
verloren hatte . Ter Dampfer ist mit der deutschen Mann¬
schaft in Haugefund eingelaufen , von wo die norwegischen
Behörden die Heimreise gestatteten.

London , 23 . April . (Reuter. ) Die Sonntags¬
zeitungen melden, daß 28 deutsche Seeleute , darunter
einige Offiziere, bei dem Gefecht im Kanal getötet wor¬
den seien . Sie liegen in der Markthalle von Dover
neben 22 gefallenen Engländern.

nicht von liier fortkann, um zu Ihnen zu eilen und Ihne«
selbst veizustehen iix dem harten Kample, dem Sie nun
schutzlos preisgegeben sind . Wenn ich Ihnen doch eine
gute Nachricht von meinem Freunde Felix von Richrinq
geben konnte ! Daß er «n den europäischen Zeitungen
totgesagt wurde , weiß ich Gcn jo ichwerwieuend wäre
dies aber nicht, denn d «e Nachrichten , welche aus dem
Innern dringen , sind meist höchst unbestimmte. Aber
uns hier liegt leider letzt ein amtlicher Bericht vor. welcher,
wie es scheint, kaum mehr einen Zweisei ouskommen
läßt , daß mein unglückseliger Freund tt> Wahrheit den
wilden Stämmen zum Opfer siet. Ich kann Ihnen kaum
einen Trost sagen . Weiß ich ia doch , daß Sie so unend¬
lich viel an ihm verlieren : Den Gespielen seliger Jahre,
den Geliebten Ihrer Jugend , den Mann Ihrer Wahl,
Ihren Gatten , den Vater Ihres Kindes.*

Huber ließ für einen Moment das .Blatt sinken. Deik
Geistliche nickte ihm bekümmert zu:

„Ia , ja ! Sie war ja seine rechtliche Frau , dis Marie
Großmann . Wenn auch Pater Theobald die Ehe nicht
nach allem Zeremoniell schloß ! Lesen Sie nur weitert*

Doktor Huber raffte sich zusammen:
„Liebe, junge Frau meines Freundes .* las er»

„— denn ich kann mich immer noch nicht entschließen.
Sie .Witwe ' zu nennen — verlieren Sie , trotz allem und
allem, den Mut nicht ! Sie müssen stark bleiben ! Ich
kann Zeugenschaft für Sie leisten und will es gern tun,
wenn ich auch damit harte Strafen meiner geistlichen Be¬
hörde auf mich lade. Aber Ihr Kind , das Kind meines
Freundes , muß zu seinem Rechte kommen . Seit ich weiß,
daß Sie einem neuen Wesen das Leben geben sollen,
habe ich keine Rast mehr und keine Ruhe . Tausendmal
habe ich es bereut, daß ich Ihren Bitten und Felix'
Drängen folgte und Sie an lenem letzten Abend seines
Auienthaltes in Europa traute . Aber ich sah es ein:
Seine Eltern und Ihr Vater hätten doch nie freiwillig in
diese Ehe gewilligt. Und Felix ging einem so unsicheren
Schicksal entgegen ! Er wollte Sie unter allen Umständen
nur als sein angetrautes Weib zurücklassen ! Ich hatte noch
einen Grund , Marie . Ich konnte dem Flehen Ihrer Augen
nicht widerstehen. Und so nutzten wir die Gelegenheit.
Anstatt zu einem Ausfluge nach Wien , reisten Sie nach
dem kleinen Orte am Semmering , dessen greiser Pl " -

Der Lürüjche Krieg.
WTV . Konstantinopcl , 23 . April . Heeresbericht

von Testern. Jrakfront: Auf dem rechten Tigris-
nfer hoben neue Kämpfe begonnen , die noch nicht abge¬
schlossen find . Ans dem linken Tigrisnfer wurde eine
von unseren vorgeschobenen Abteilungen einige Kilometer
znrückgenommen. — Sinaifront: Der bei Gaza ge¬
schlagene Feind hat seinen rechten Flügel noch weiter zu¬
rückgenommen und arbeitet am Ausbau seiner Vertei¬
digungsstellungen , Zum Schutze des rechten Flügels hat
es eine Anzahl neuer Stellungen angelegt . Von den
schweren Panzerwagen (Tanks ) , die der Gegner ins Feuer
brachte, wurden drei zerstört.

Kleine Nachrichten vom Kriege»
- ^ Sonderbare Meldung.

Basel , 23 . April . Der Basler Anzeiger meldet,
der englische Gesandte in Bern habe durch den Bun¬
desrat eine Unterredung mit dem österreichischen Ge¬
sandten nachgesucht.

Zürich , 23 . April. Einer der Führer der österrei¬
chischen Sozialdemokratie , Dr . Adler, ist von Berlin,
wo er an der Beratung des deutschen soz . Parteiaus¬
schusses wegen der Friedenssache teilgenommen hatte,
hier eingetrofsen , um sich mit italienischen So¬
zialisten zu besprechen.

Eine bulgarische Kundgebung.
Sofia , 23 . April . Die Bulg. Tel .-Ageutur ver¬

öffentlicht eine Erklärung , daß man in Bulgarien von
dem Aufgeben der russischen Eroberungspläne mit Be¬
friedigung Kenntnis genommen habe. Niemand denke
daran , die Ehre und die Eutwicklungsfreiheit Rußlands
zu beeinträchtigen oder sich in feilte inneren Angelegen¬
heiten einzumischen. Bulgarien werde jeden Schritt un¬
terstützen, der den Frieden zu sichern vermöge, aber es
sei nicht weniger entschlossen , im Einvernehmen mit
seinen Verbündeten den Kampf bis zum Ende fortzusetzen,
der die vollkommene Einigung der bulga¬
rischen Na tion sichern solle . (Bor einigen Tagen
hat ein bulgarischer Minister dieses Kricgsziel der voll¬
kommenen Einigung dahin festgelegt , daß Bulgarien auf
der Einverleibung der Dobrudscha, Mazedoniens und ei¬
nes Teils des übrigen Neuferbiens , die von Bulgaren
bevölkert sind , beharre . D . Schr . )

Einschränkungen in Frankreich.
Paris , 23 . April . ( Agence Havas . ) Die Regie¬

rung hat beschlossen, statt der allgemeinen zwei fleisch¬
losen Tage , den Gastwirten und Hotelinhabern zu ver¬
bieten , bei der Abendmahlzeit irgend welches Fleisch oder
andere Schlächterware zu liefern . Infolgedessen sollen die
Schlächterläden um 1 Uhr mittags geschlossen werden.

Kohlennot in Dänemark.
Kopenhagen , 23 . April . Anläßlich des Mangels

an Brennstoffen erwägt man den Abbau der Bornholmer
Kohlenlager , die wahrscheinlich 500000 Tonnen Kohlen
ergeben können.

Christiania , 23 . April . Das Morgenbladei be¬
richtet, daß in voriger Woche in London für eine
Fracht 500 Schillinge bezahlt worden seien , ir - vor
dem Kriege 50 Schillinge kostete.

Die dritte spanische Note.
Berlin , 23 . April . Tie neue spanische 'Note ver¬

langt , daß spanische Schiffe und Mannschaften bei Aus -,
Übung des Tauchbootkrieges geschont werden . Die Note
ist von dem früheren Ministerpräsidenten Romanones
abgefaßt . .

nur zeit Jahren gleichfalls befreundet war , Und Felix
kam Ihnen nach . Nie habe ich eine feierlichere Trauung
vollzogen, als jene tn dem kleinen Kirchlein im Walde.
Nie habe ich zwei . liebendere, überzeugtere , begeistertere
Menschen eingesegnet. Nie haben sich zwe > Glücklichere
eingetragen in ein Pfarrbuch . Und doch , Marie : Es
war ein Unrecht von mir. Und ein Unrecht von meinem
Freunde , dem Pfarrer , daß er meiner Bitte nachgab.
Wir alle haben eine schwere Verantwortung auf uns
geladen . Wir alle müssen nun trachten, dem Kinde zu seinem
Rechte zu verhelfen. Ich kann Ihnen nur eines raten:
Neffen Sie zu dem Pfarrer ! Er wird Ihnen einen
zweiten Trauschein ausstellen. Den ersten nahm Felix mit
sich . Damals hoffte er noch , daß ich Ihnen in jeder
Lage würde beistehen können. Wer ahnte meine so jähe
Versetzung?

Und nun : Gott mit Ihnen ! Ich bm zu allem be-
reit, was Sie je von mir n- mcmgen werden, denn ich
betrachte die Sorge für Sie und Ihr Kind als ein teures
Verm -chtnis des Menschen , der mir der Liebste war auf
dieser Erde. "

Unterzeichnet war das Schriftstück mit Bruder Theo¬
balds vollem Namen . Das Datum stimmte genau . Selbst
erschüttert ließ Huber das Blatt sinken.

„Also, da hätten wir eines : Marie Großmann hieß
eigentlich Marie Freiin von Richting. Und wenn sie in
Wahrheit nicht damals in Ungarn umkam, wosür wn la
gar keine Beweise haben , dann dürfen wir getrost rn-
nehmen, daß sie in ihrer Verzweiflung sortlief. Fee wu- de
geboren von einer fremden Frau , welche der berumreijenüe
Zirkus Calvieri aufnahm . Dies hat der alle Clown ihr
selbst mehrmals erzählt . Er hat auch die Frau ge¬
schildert . Jedes Detail paßt auf Marie Großmann . Und
Fee sieht sowohl Felix von Richting als auch der Müllers¬
tochter ähnlich . Hans Lechner aber heiratete die Maiisla
Varmos . Das war natürlich niemand anderers als Marie
Großmann . Von ihm müssen wir weitere Details er¬
hoffen . Einstweilen aber will ich mir morgen sofort den
Auszug der Trauungsbestätigung aus dem Kirchenbuch
verjchaffen ."

Fortsetzung folgt.



Aus Portugal.
Lissabon, 23 . April . Tie Kammer hat mit 5?

Hegen 21 Stimmen das Dekret abgclchnt, das einen
Kolkswirtschaftsrat einsetzen sollte. Ministerpräsident
jMmeida reichte darauf die Entlassung des awamten
Kabinetts ein.

Rationalliberale Entschließung betr. die Kriegs«
Kiele.

Berlin , 23 . April . Eine Entschließung der Na«
tionalliberalen Partei Westfalens verlangt ausreichende
Kriegsentschädigung und Gebietszuwachs in Ost und
West und an Kolonien . Namentlich solle die Ostmark
gegen Rußland geschützt werden.

Die Umwälzung in Rußrcmo.
Die Komödie in Minsk.

Petersburg , 23 . April . ( Pet . Tcl.-Ag .) In Minsk
ist in Gegenwart des Dumapräsideuten Rodziauko und
des Kricgsminifters Gutschrow der Kongreß von Ver¬
tretern der Armeen der Westfront eröffnet word -m . An¬
wesend waren mehr als 1200 Vertreter der Soldaten,
Offiziere und der Munitionsarbeiter . Der Kongreß wur¬
de durch den Vorsitzenden des Rates der Arbeiter und
Soldatenabgeordneten von Minsk , namens Posener , er¬
öffnet . Rodziauko sagte , die Rückkehr zur Vergangenheit
sei unmöglich ; der Abgeordnete Rcditsch forderte znm
Zusammenschluß auf gegen den inneren und äußeren
Feind . Laßt uns den Gegner vernichten . Tie Ver¬
sammlung rief : „Wir schwören es !" Darauf hielt der
französische Oberst Rampou eine Ansprache : die Sol¬
daten sollten ihre Pflicht tun und weniger Politik trei¬
ben . Ein englischer Major forderte auf, alles für die
Freiheit zu tun . General Gurkow, der Kommandierende
der Westfront , sagte, der deutsche Militarismus müsse
vernichtet werden.

Petersburg , 23 . April. (Pet . Tel . Ag . ) Der
Ministerpräsident Fürst Lwow und Kriegsminister Gntsch-
kow haben an die für die Armee tätigen Arbeiter einen
Aufruf gerichtet, in dem sie erklären : Die letzte Stunde
unserer Prüfung ist gekommen und vielleicht die Schick¬
salsstunde, die uns vielleicht auf «nmer glücklich und
frei machen wird , oder uns unsere nationale Ehre rauben
und uns in die alte Sklaverei zurückschleidern wird.
Mehr als jemals werden wir unser Glück erzwingen und
das Schicksal der gewonnenen Freiheit ist in unserer
Hand.

Petersburg , 23 . April . (Pet. Tel . Ag . ) Der
Vollziehungsausschuß der Petersburger Arbeiter- uns
Soldatendelegierten hat mit 211 gegen 14 Stimmen be¬
schlossen, die von der provisorischen Regierung ausgege¬
bene sogenannte „Freiheitsanleihe " mit allen Kräften zu
unterstützen.

Petersburg , 23 . April . (Pet. Tel . Ag . ) Der
- Professor für Völkerrecht Baren -Melde ist an Stelle von
, Polowzow zum Gehilfen des Ministers des Aeußern er¬

nannt worden.
Stockholm, 23 . April . Bon London aus wird wie¬

der mit einem Ueberfall Japans auf Rußland ge¬
droht, falls Rußland einen Sonderfrieden schließen wollte.

Petersburg , 23 . April . General iLetschinsky, Ober¬
befehlshaber der russischen Truppen an der rumänischen
Front , hat seine Entlassung gegeben.

Der Generalstab des Militärbezirks von Moskau hat
eine größere Anzahl jü bischer Studenten der Uni-

iversität Moskau zur Vorbereitungsschule für Offiziere
zugelassen.

Der amerikanische L<rreg.
Berlin , 23 . April . Der deutsche Gesandte in

Brasilien wird nach Chile abreisen.
Kopenhagen , 23. April . Minister Balfour ist

mit einer Sondergeselischaft nach Washington abgereift,
um die amerikanische Regierung zum Beitritt zum eng¬
lischen Abkommen (betr . Ausschluß des Sonderfriedens )»
zu bewegen.

Neuyork , 23 . April . (Reuter. ) Die englische Kom¬
mission unter Führung von Balfour , fand in den Ver¬
einigten Staaten begeisterte Aufnahme . An der Grenze
wurde sie von Vertretern des Kriegs - und des Marine¬
amts empfangen . Dann fuhr sie im Sonderzuge nach
Washington . In einer Unterredung erklärte Balfour , das
Ziel der Reise sei die Sicherstellung des Zusammen-
arbeitens aller derer , die einen dauerhaften Frieden nach
einem siegreichen Kriege wünschten.

Berlin , 23 . April . Nach einer Baseler Meldung
des „ Berliner Lokanzeigers" wird aus Washington berich¬
tet, Senator Penrose habe einen Gesetzentwurf eingebracht.'
wonach die Einreihung von 10 Jndianerkavalle-
rieregimentern von zusammen 50000 Mann vorge-
fchlagen werde. Alle aus diese Weise angeworbenen
Indianer würden amerikanische Bürger werden . — Echt
amerikanischer Humbug!

Neues vom Tage^
Wiesbaden , 23 . April . König Wilhelm von Würt¬

temberg ist hier zum Kurgebrauch für mehrere Wochen
eingetroffen.

Ist der preußische Landwirtschaftsminister
amtsmnde?

Berlin , 23 . April . Nach dem „Berl. Tageblatt"
wird neuerdings von dem Rücktritt des Landwirtschafts-
Ministers Frhr . v . Schorlemer gesprochen . — Die
Wirtschaftspolitik des Ministers wurde vom „Berl . Tage¬
blatt " in der letzten Zeit heftig bekämpft, weil er den

Standpunkt der Produzenten einseitig gegenüber dem der
Händler und Konsumenten vertrete.

Der neue Generalgouverneur in Belgien.
Berlin , 23 . April . Wie verlauket , ist General¬

oberst von Falkenhausen an Stelle des verstor¬
benen Generaloberst Bissing zum Generalgouverneur in
Belgien ernannt worden . (Falkenhausen wurde im März
1899 Kommandierender General des 13 . Armeekorps
und trat 1902 in den Ruhestand . Bei Kriegsbeginn
stellte er sich toieder zur Verfügung und erhielt das
Oberkommando einer Armeegruppe an der Westfront
und im Jahre 1916 den Oberbefehl über eine Armee.
Im Dezember 1914 war er zum Generaloberst befördert
worden . Der neue Generakgouverneur steht im 73 . Le¬
bensjahr .)

Zur Aufhebung ves Jesuitengesetzes.
Leipzig , 23. April . Nach den „ L . N . N .

" haben
die sächsischen Bundesvatsmittzlieder gegen die Aushe¬
bung des Jesnitengesetzes gestimmt.

Amtliches.
Bekanntmachung , betr. Ausputzgerfte und

Gchwirumgerfte
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Geweibtiche betriebe , welche bei Beginn des Kalender-

Viertel iahrs Ausputzgerfte oder Schwimmgerste im Gewahr¬
sam haben , sind verpflichtet , die vorhandenen Menge» der
W ü r t t . L a u d e s f u 1 r c r m i t t e ! st e il e in S l u t l-
g art, unter Bezeichnung des Eigentümers anzuzeigen . Aus¬
genommen sind Mengen, die einen Doppelzentner nicht
übersteigen . Soweit die Anzeige innerhalb der vorgcschrie-
beneu Frist bis zum 5 . April nicht erstattet wurde, ist sie
spätestens bis zum 30 . uachzuholen . Unterlassung wird
nach Paragraph l8 der Verordnung des Bundes-
rats über Futtermittel vom 5 . Oktober l916 R . G . - Bl.
S . > 108 bestraft Gesuche um Freigabe der Ausputzgerfte
und Sckwimmgelfte zur Lerfül .erung au Spauutiere

'
oder

im landwirtschaftlichen Nebeubetrie!) sind beim Oberaml
einzureicheu.

Kiuurtrik, 34 . April luit.
* Die Verdienstmedaille wurde verliehen : dem Ge¬

freiten Karl Groß mann von hier, Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes.

Stuttgarter Geld - und Pferdc -Lotterie . Die auf
21 . April 1917 festgesetzte Ziehung wurde auf garan¬
tiert 4 . Mai >9l7 verlegt.

e . Bienenzüchterversammlung . Die Versammlung des
Vereins war von Männern und Frauen , Mitgliedern und
Nichtmitgliedern, sehr gur besucht Der Vorstand des
Vereins , Haupllehrer Kachele von hier , begrüßte die Er¬
schienenen, vor allem den Wauderrcduer , Herrn Oberl.
Bürkle aus Ottenhausen . In seinem Vortrag : . Der
Schwarzwaldimkcr , die Behandlung per Völker zur Erzie¬
lung guter Spältracht, " bemerkte der Redner, daß gerade
die Imker des Ragolder Amtes zu denen gehören , die sich
am frühesten zu einem Verein Zusammenschlüssen, die weite
Ausdehnung des Bezirks jedoch später eine Teilung in
zwei Vereine für angezeigt gehakten hätte . Dann gab er
aus der Fülle seiner reichen Erfahrungen beherzigenswerte
Muke über Bieuenwohnnngeu und über die Behandlung
der Völker. Dem Vortrag schloß sich eine rege Besprechung
an . In einem zweiten Vortrag behandelte Herr Bürkle
die „ Bienenkrankheiteu " , ein Kapitel aus der Bienenzucht,
dem der Imker nicht genug Aufmerksamkeit schenken kann.
Sind doch im verstv ' seimi sehr strengen Winter viele Völ-

! ker an . Ruhr " erkrankt , znm Teil sogar ganz «angegangen;
auch tritt die . Faulbrut " in ewigen Gemeinden immer
wieder auf und fallen ihr ott ganze Stände zum Opfer.
Nack Erledigung einiger Bereiusang «legenheiten schloß der
Vorsitzende mit herzlichem Dank an den Redner die Ler-
saiiimlimg, mahnte zur Beachtung des Gehörten und
wünschte aller : eine gute Honigernte Es erfolgten einige
Beitrittserklärungen , aber leider stehen immer

'
noch viele

Bieuenzüchier abseits.
— Dor militärische Luftdienst erfordert für ge¬

wisse Zwecke das Hochlassen einer größeren Anzahl von
Ballons . Durch Sturm oder andere äußere Einflüsse
kann es Vorkommen , daß Ballons sich iosreißen und
niedergehen. Der Finder eines solchen Ballons wird ge¬
beten, diesen mit größter Sorgfalt zu behandeln urrd zu
bergen und der näHsten Polizeibehörde oder dem stellt ) .

; Generalkommando sofort Mitteilung zu machen. Eine
genaue Anweisung, die unbedingt gelesen werden muß,
befindet sich deutlich sichtbar in einer kleinen Tasche des
Ballons . Für einwandfreie Ablieferung wird eine ent¬
sprechende Geldbelohnung gewährt . Mutwillige Beschädi¬
gung oder Beraubung des Ballonstoffes wird nach den
bestehenden Gesetzen streng bestraft.

. — Tiermehl -Aabrikanlagen in Württemberg.
- Die Flcischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-'

Zollern errichtet in Württemberg 5 Tiermehl -Fabrikan-
lagcn , und zwar eine für den Neckarkreis im Bezirk Lud¬
wigsburg , eine für den Schwci ''zwaldkreis im Bezirk Horb,
eine für den Zagstkreis im Bezirk Hall , eine weitere in
der Mitte des Oberlandes und eine Zentralanlage im
Bezirk Geislingen . Diese der Tiermehl - bzw . Fettge¬
winnung dienenden A r » gen verfolgen hervorragende
Zwecke. A :s 4)en gewonnenen Fetten werden eiweiß¬
haltige Kraftfuttermittel für die Bieherzeugung hergestellt
und militärischen Interessen dienen diese Fette für die
Herstellung von Glycerin und Explosivstoffen. Mit der
Ausführung der Anlagen tvurde Architekt Baurat P . I.
Manz in Stuttgart beauftragt.

d Eine Vorbildliche Reglung bezahlter
draucrrheimarhcit ist in Kassel durch die letzthin ein

gerichtete „Städtische Ausgabestelle für bezahlte Frauen-
hcimarbeit " ein- und durchgeführt worden . Durch diese
Einrichtung war es möglich , den im zweiten .Halbjahr
des vergangenen Kricgsjahres danicderlicgendeu Ärbeits-
markt mit Hilfe des Beklcidungsamtes des 11 . Armee¬
korps wieder zu beleben. Auch das Jngenieurmmitee
Berlin gab Bestellungen im Werte von 1,5 Millionen,
ferner die Munitionsindustrie 100 000 Patronentaschen
monatlich aus, dazu kamen noch nahmhafte Aufträge für
die Wäsche-Jnstandsetzungsarbeitsn für das Heer, so daß
im letzten Halbjahr 2500 Heimarbeiterinnen ununter¬
brochen beschäftigt werden und 259500 Mk . an Löhnen
ausgezahlt werden konnten . Der Reingewinn tvurde teils
an die beschäftigten Heimarbeiterinnen , teils für wohl¬
tätige Zwecke abgeführt.' — Kein trtvzug des Lagergelds . Aus bäuer¬
lichen Kreisen wird häufig darüber Beschwerde gefühjrt,
daß von den Kommissionären von den gesetzlichen Ge-
tveidepreisen unberechtigte Abzüge, so namentlich bei
dem „ Lagergeld" gemacht würden , das Unkosten des
Kommissionärs decken solle . Auf eine an die

^ zustän¬
digen höchsten Behörden deshalb gerichtete Beschwerde
hat das preußische Landesgetreideamt „in Uebereinstim-
mung mit der Geschästsabtellung der Reicht getreideste-le"
dieser Tage folgenden Bescheid gegeben : „Nach Par . 6
Abs . 3 der Verordnung über Höchstpreise für Brotge «-
treide hat der Verkäufer für den .Höchstpreis auch die
Kosten des Einladens zu tragen . Soweit der Verkäufer
nicht selbst die Beförderung und dre Einladung vor¬
nimmt , können ihm die dadurch entstehenden Kosten
am Höchstpreis gekürzt werden. Einen Abzug am Höchst¬
preis für Lagergeld halten wir nicht für begründet.
Die unvermeidliche, kurzfristige Einlagerung kleiner Alen¬
gen gehört zu den Aufgaben , die durch dre Zuschläge
(Kommissionsgebühren ) abgegolten werden .

" Danach sind
die so vitt' sach geübten Bezüge von „ Lagergeld" für
kleinere Posten ungerechtfertigt und unter Umständen als
Kriegswucher strafbar.

— Hilfsdicnstgesetz . Der Verband der Rechts¬
auskunftsstellen , Lübeck, Parade 1 , hat Auskunftsertei-
tung für das Kriegsamt übernommen und cs empfiehlt
sich daher , Anfragen über Bestimmungen des Kriegs¬
amts , über welche Zweifel bestehen , im Einzelfalle an
die genannte Auskunftsstelle zu richten.

— Militäranwärter . Um für die Militäran-
wärter nach dem Kriege mehr Stellen zu beschaffen,
wiid die Vorschrift betr . die Besetzung von mittleren,
Kanzlei- und Unterbeamten auf alle Gemeinden mit
mindestens 1000 Einwohnern (bisher 3000 ) ausgedehnt.

— Hagelversicherung . Von Regierungsseite wird
allen Landwirten dringend empfohlen, ihre Felderzeug¬
nisse rechtzeitig gegen Hagel zu versichern, durch Ueberein-
kommen mit der norddeutschen Hagelversicherung aufzu¬
nehmen . Außerdem ist eine Nachschußprämie bei Hagel¬
schaden für den Einzelnen ausgeschlossen , da diese vom
S " -mmmen wird.

(--) Stuttgart , 23 . April. (Ueberfall . ) Am
Samstag den 14 . April abends ist der 12 Jahre alte
Werner Wagner von hier durch die See- und Jägerstraße
bis zur Kreuserstraße von einem jüngeren , großen und
schmächtigen Mann , der einen Arbeitsanzug trug , ver¬
folgt , zu Boden geworfen und durch Schnitte und Stiche
an beiden Unterschenkeln verletzt worden . Von dem Täter
hat man bis jetzt keine Spur.

(-) Lauffen a. N . , 23 . April. (Wieesdraußen
aus sieht .) Die Einsaat des Sommergetreides konnte,
freilich mit mancher Unterbrechung, nunmehr beendet wer¬
den . Die schon länger gesäten Sommerhalmfrüchte gehen
schön gleichmäßig auf . Das Umackern von ausgewinter¬
tem Winterweizen war vereinzelt von Nöten . Die Saat¬
kartoffeln wurden zum größten Teil in den Boden ge¬
bracht . Allmählich haben sich Wiesen und Kleefelder mit
saftigem Grün bedeckt . Tie Entwicklung der Futterge¬
wächse geht bei der kühlen Witterung allerdings langsam
voran . Tie Obstbäume zeigen reichlichen Fruchtansatz.
Beim Eintritt wärmeren Wetters dürften die Knospen
bald anfbrechen und die Bäume , zunächst die früheren
Obstsorten , ihre Blüten entfalten . Weit zurück in der
Vegetation sind namentlich auch die Weinberge, in denen
die Reben noch tot sind . Dagegen schreiten die Wein¬
bergsarbeiten : Biegen , Behacken , Pfählen , rasch voran.
Tie langanhaltende rauhe Witterung , die eine Verzöge¬
rung in der Entwicklung sämtlicher Knltukgewächse mit
sich bringt , läßt hoffen , daß wir vor späteren , schäd¬
lichen Nachtfrösten verschont bleiben und eine gute Ernte
bekommen.

(-) Gmünd , 23, April . Der Milch höchst Preis
wird hier vom 1 . Mai an von 24 auf 26 Pfg . mit der
Maßgabe erhöht, daß von der Erhöhung mindestens 1 Pfg.
den Milcherzengern zukommen muß im Interesse der
Förderung einer gesteigerten Milchlieferung.

(-) Rottweil , 23 . April. In der zweitenAprilwoche
sind von den Bezirksgemeinden 28 700 Eier und lOU
Zentner Butter angeliefert worden . Die Zahl der Eier
Hot gegen die letzte Märzwoche um 4000 Stück zu¬
genommen.

Vermischtes.
Hochwasser in Ostpreußen. Die an das kurische Hass an-

renzende weite Niederung bildet mit diesem infolge der durch
as Hochwasser verursachten Ueberschwemmung eine weite Wasser¬

fläche. Die Forsten stehen tief im Hochwasser . Das Elchwild
sucht Zuflucht auf den Dämmen. Das Vieh in den Ortschaften
mußte auf höher gelegene Stellen gebracht werden.

Horst Brehm ft Der bekannte Frauenarzt Dr. Horst
Brehm , der Sohn des „Tier-Brchm "

, ist in Meiningen im
Alter von 54 Jahren gestorben . Weithin - bekannt geworden ist
der Verstorbene besonders durch seine Förderungen des Fisch¬
angelwesens und die Organisation der Angler.



Wie Seefische verteuert werden. Der .-Deutschen - ages-
izeituna " wird cius Warnemünde geschrieben : Die Verteuerung
cher Äsche wird hervorgcrusen durch die fast oU 'n Te - t zchnsache
^ >reisftcigcrung von den Fischcremtens-li -n , namc -ülich den .Wich
leinen welche zur Schecrbotlfgchcrd m großen Mengen erfor¬
derlich sind . Segeltuch. Petroleum und Nohoch Acotorvl uftv-
sind fast gar nicht zu haben, und wenn , dann zu uucr chw.ng-
Ächen Prei,en. Seit die Mecklenburg-Schwerinstchc F ' sch -tand>k-

ioesellschast in Betrieb gekommen ist , neusten famtüche ocschcr
W ogar -in großes Handelsgeschäft in Warnemunde, welches
ieicks eiaene Boote für sich laufen hat und zwölf angeftcllte

'Fimier beschäftigt , alle Fänge , in der Hauptsache Schollen, m
!die Geicllschast zum Preise von 40 Acark für den Zentner
^ bliesern die mit 50 Mark an Händler weitergegeben werben

Die Privatleute , welche bei den Abnahmestelten kaufen, MPsci
>65 Pfennig pro Pfund bezahlen , das entsprecht einem Bedienst
von 62 -

"
Prozent ! Die cingebrachten Fänge gehen m dree

Lcilc zwei Teile bekommen die Fischer und ein ^ crl rechnet
sman

'
für das Boot , was für Abnutzung , Verzinsung, ^ nftanü-

ihallung und .Neuanschaffung von Fischercigcrm,^
wird Also die Fischer verdienen am Zentner 16,63 -vcark uno
die von der Regierung eingerichteten Verkaufsstellen heimsen
Isür den mühelosen Verkauf der Fische an Prwate 2o Mark
vro Zentner ein . Bor der Verordnung haben sich die Handels-
!aeschüste in Waniemünde mit bedeutend geringeren Verdiensten
Uqnüaen

'
müssen und hatten noch dazu das Risiko zu tragen.

M der Absatz von Äschen in normalen Zeiten »nt erheblichen
'sckrviengkeitcn verknüpft ist , selbst wahrend des Krieges bis

zum Herbst vorigen Jahres bestanden zeitweise noch Absatz¬
schwierigkeiten . Warum muß eigentlich der alte Stellnetzfischer
In Warnemünde heute seine Schollen mit 40 Psg . ber der
Handelsgesellschaft Mieser » , die feine Frau rm selben Augen¬
blick dort mit 50 Pfg . wieder kaufe » muß, weswegen diese
ü̂bermäßige Verteuerung ohne sede nennenswerte Arbeitsleistung
lvon seiten der Abnahmestelten ? . Bekanntlich füllie die Rege-
ftunq des Verkehrs in Seefischen im Zeichen der Bcrb -ll -gung
' stehen ! 2u der Nordsee wimmelt es von Fischen , aber in t.eer

man sür das Pfund Büchlinge ^ Mark und sur das
Pfund Klippfisch 2 Mark bezahlen.

Das deutsche Weib. Die „Krtegszcitung von Baranowitschi"
veröffentlicht die Zuschrift eines Lmidsturnimannes, worin dieser
die Eindrücke schildert , die er bei seinem Urlaub in der Heimat
erhielt. Er schreibt u . a . : Es gehört zwar nicht her , aber viel¬
leicht nehmen Sie's doch . Also meine Frau . Sieben Kinder
und von meiner Schwägerin, der ihr Mann im Westen steht,
und die elf hat , was meine Frau schon lange wurmt , von der
hat sie jetzt auch noch zwei in Pflege . Das war schon im
Februar , und da g,ing sie schon morgens um fünf los und
hat auf Pachtland Dung gefahren . In der Radeberre, fast
dreioiertel Stunde weit . Jeden -Morgen drei Fuhren , macht
sechsmal dreioiertel Stunden , macht viereinhalb Stunden nach
Adam Riesen . Dann ist sie auf Wäsche gegangen , dann Mit¬
tagkochen , dann wieder Wäsche und abends wieder ihre Fuh¬
ren . Und im März kam 's Umgraben , Pflanzen und so . und

« lteafteig -Stadt.

dabei immer aste neune versorgt.
" Ich wollt Ostern auf Urlaub:

ganz zuletzt ginge nicht . Ich hatte kein Geld geschickt bis
dahin, weil icsss als Osterhase ihr auf den Tcsch legen wollte.
Und verdienen tat sie nicht viel, und die Unterstützung ,st ,a
nicht gerade fürstlich . Aber Klagebriefe habe ich keinen ruhige«
gekriegt ! Und daß sie keine Butter aufs Brot zu schmieren
hatten, Hai sie mir auch nie in die Ohren genudelt. Ucker-
Haupt , zu Hause , das war ihr Bezirk , und da wurde sie
fertig , hier draußen schaffte ich , und da wurde ich fertig.
Nun war 's Pfingsten und ich fuhr auf Urlaub, Und da
stand sie denn mit alle neune zum Empfang , meine gute Alte.
Feste auf den Beinen und lachte übers ganze Gesicht . Braun«
gebräunt wir eine Mohrrübe und weiß Gott , ordentlich jung ge¬
worden mit ihren 45 Jahren und blitzsauber . Und dann gmg s
heim . Und da war alles so akkurat und blank , daß unser
Hauptmann seine Helle Freude gehabt hätte . Und ei » Fleisch
stand auf dem Tisch und ein Kopfsalat und Brot und alles . Und
dann ging's in den Garten 'naus . Ja , du mein SkitensMl . . .
Ich Hab einfach das Maul aufgcrissen und den Kopf wcggcdreht -
und nur so um die Ecke geschielt, wi » sie mir so alles zeigte.
Da war ein Zaun rundum , ganz kunstgerecht , eine Latte wie
die andere, und mit Karbolineum gestrichen . Und alles von ihr.
Die Beete tipp -topp . Wie vom Gärtner . Nach der Schnur.
Die Wege mit Kieselsteinen , grasfrei . Alles bepflanzt und be¬
gossen , alles eine Pracht , Erdbeeren, Erbsen, Bohnen , Kartoffeln
Möhren , fett und kräftig und eine Lust . Und alles v-on ihr-
Und dabei hatte sie ihre Arbeit und die neune und einmal so¬
gar noch ein krankes von der Schwägerin auf 14 Tage , weil die
das Wurm nicht richtig pflegte, wie sie meinte. Und dann eine
Laube in der Mitte, mit Kletterwicken und anderen Ranken um¬
zogen , und ein Tisch drin und Bänke , einfach großartig . Und
alles selber gezimmert . Alles selber ans dem Boden gestampft.
Und nun die Freude , wo sie's mir zeigte und mir ansah , wie 's in
mir rumorte und ich Grimassen schnitt , um 's nicht merken zu
lassen , daß ich fast das Flennen kriegte . Wir tun hier unsere
Sache. Aber mir war's , als ob so eine Frau zehnmal mehr
tat ! Und ist

's auch mir so ein halber Acker Land , was sie
da hergerlchtet hat , — ich laß mich jetzt zehnmal eher , tot¬
schlagen, ehe ich's zugebe , daß so ein Kosakenhund drauf¬
tritt und meiner treuen Seele daheim ihr Werk kaput macht oder
gar sie selber anpackt . Nun steh' ich noch hundertmal fester
und tu's mit Freud ' und Ruhe und Festigkeit . Ich denk ' eben,
so eine Frau ist auch was wert. Das wollt' ich bloß sagen,
und an die müssen wir hier in unserer Zeitung auch mal denken.

Feldgrauer Humor. Hamsters letzte Anordnung . „Das Golk
ist im Strumpf aufm Speicher, das Kleingeld im Eisschrauk,
die Eie . ini Klavier , die Schinken hinterm Büchergestell und
die Butter im Gasometer.

" — Juristische Vorschläge zur Hebung
der Lebcnsmiltelnot. 1 . Kalbinnen müssen gemolken werden!
2 . Trächtige Hennen dürfen nicht geschlachtet werden. 3 . Es
muß unbedingt mehr Grieß angebaut werden. (Jugend .)

Namensverlcihung . Einer Lehrerin in Prenzlau ist vom
preuß. Ministerium des Innern die besondere Erlaubnis erteilt
worden , den Namen ihres gefallenen Bräutigams mit dem
Titel , „Frau " zu führen.

tangen -Derkaus.
Am JoMWU. de» 28 . April IN? mW . 2 W
auf dem hiesigen Rathaus:

a) Aas Stadtwald HafnerwaLd, Aüt . 2.
6ü Stück Baustangen la
64 „ . . lb
76 „ . II . Kl.

7 „ , iH . -
43 , Hagstangen I . ,
57 . . II . .

114 . „ III . .
3 . Hopfenstangen I . ,

b) ans Stadtwald Langerberg , Abt . 2.
19 Stück Baustangen la
33 . . Ib
15 . „ ! I . Kl.

Ten 24 . April 1917.

Stadtschulth .-Amt.
Alteusteig.

Der Taglohn
. wird nun wie folgt festgesetzt:

pro Tag Mk . mit Brot ; 2 Mk . ohne Brot.

Mehrere Taglöhnerinnen.

! Für den
» Schulbeginn
— empfehlen wir

K . Fsrstgmt MMasenmiltt
Rotbuchen-

Stamm Holz u.
Stangen Deckaus

Am Montag , den tktd . April,
vorm . 10 Uhr im Schwanen in
Pfalzgrasenw .ftler aus Staatswald
Abtlg . 47 uno 61 Ob . und Unt.
Brand ,

'59 Unt. Buchmiß, ! 19 Hsi-
delbeermitz, 138 und 143 Ob . und
Unr . Altverhäng . 139 und 144 Ob.
und Unt . Dreilachenstein : 151 Rot¬
buchen mit Fm : 1 I . , 8 II . ? 23
III, 65 IV . und 21 V . Klaff - , so¬
wie aus Abtlg . 16 Bord . Bergwies,
31 Altgehäumiß, 48 Bord . Schimp-
ferbrumien und 62 Kälderbronner-
wirs : 65 Stück buchene Bau - und
41 Hagstangen. tWagnerstangen ) .
Losverzeichnisse von der K . Forstdirek¬
tion , Geschäslstelle für Holzverkaus,
Stuttgart.

A l t e n fr e i g.
D i e

Badeansta!
ist von jetzt an wieder Mittwochs
und Samstags

geöffnet .
""MW

Iohs . ^»eeger.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 23 . April, abends . ( Amtlich.) Auf dem
Schlachtfeld von Arras ist heute der neue englische An¬
sturm unter schwersten Verlusten ergebnislos zusammenge¬
brochen.

An der Aisne und in der Champagne zeitweilig star¬
ker Artilleriekampß

Im Osten nichts Wesentliches.
WTB . Berlin, 24 . April. Einer Meldung der „Vos-

fischen Zeitung * zufolge herrscht in London seit einigen
! Tagengroße Sorge über dns Schicksal von 4 Zerstörern,
s die im Kanal vor der Themsemnndung Dienst taten und
i von denen man seit 14 Tagen nichts mehr Höne . In¬

zwischen hat die Admiralität die Torpedierung des einen
Zerstörers bekannt gegeben . Man glaubt jedoch allgemein,
daß auch die anderen verloren sind.

WTB. Berlin, 24. April. In der Hanö des Ge!
nerals Sarrail soll sich nach Meldung eines Londoner
Gewährsmannes der . Bossischen Zeitung " eine Gehcimordre
der französischen Regierung befinden , den König von
Griechenland gefangen zu nehmen und ihn in Frankreich zn
internieren , sobald Sarrail den Beweis royalistischer
Jntrignen gegen die Enrente erhalten habe.

Laut Deutscher Tageszeitung verlangen Pariser Blät¬
ter sofortige Gewaltmaßregeln gegen Griechenland, weil
Lsmbros nicht demissioniert habe. Die Entente müsse die
ganze beschlagnahmte Flotte an Benizclos ansliefern , fer¬
ner die Bahnstrecke Athen-Larissa unter eigene KontroLe
und Bewachung nehmen; damit Venizelos von der Land
feite keine Ueberrumpelung zn befürchten habe.

Mutmaßliches Wetter.
Trotz des zunehmenden Hochdrucks sind die Störungen

immer noch nicht völlig aufgelöst. Für Mittwoch uns-
Donnerstag ist bei teilweise bedecktem Himmel meist
trockenes nnd mäßig kühles Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantworrlich: Ludwtg Laut.
Druck und Verlag der M Meker 'schen BuckVruckeret Altenst Ns

Alteusteig Dorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes u . Bruders

Fritz Bauer
erfahren durften, für die zahlreiche Beteiligung am Trauer¬
gottesdienst, sowie für die trostreichen Worte des Hrrr .n
Pfarrers sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ein jüngerer

neckt

owie
alle Schreibmaterialien

etc.
W . RieLer '

sche Buchhandlung.
— Alteusteig . —

suchtinderLandwirtschaslSlellung.
Wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

Garant , reinen

Honig
kauft jeden Posten zum Tagespreis.

Otto Dofch
Mühlhausen O A . Geislingen.

rteobkie
j — beliebtes Ksrrespondenzpapier —

! Zu haben in de.r
^ W . Meter'

schen BuWg.

10 - und Z -Pfd. -Schachteln
(solide Ausführung)

1- und Ir -Pfd.-Schachteln
in verschiedenenGrößen nnd Forme»

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln frik
den Versandt von Eingemachte«,
Honig . Kraut ete.

Eier-Schachteln
für 6 Eier

Papiersäcke

empfiehlt die

zum Feldpostverfand von Wäsche«
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

irßevWe Nu
Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

